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Neuer Durchbruch in Afrika
Fkucht der Briten ins Nil -Delta — Der Anteil der Seestreitkräfte an der Eroberung Sewastopols

Bedeutende Anfangserfolge im südlichen und mittleren Abschnitt der Ostfront

DNB Aus dem Füyrerhauptquarner , 2. Iun . Vas
Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

„Wie bereiks durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben deutsche und rumänische Truppen unter Führung des
Generalfeldmarschalls von Wanslein, hervorragend unter¬
stützt von dem bewährten Nahkampffliegerkorpsdes Gene-
ralobersten Freiherrn von Richthofen, nach 25tägigem er¬
bitterten Ringen am Wittag des 1. Juli die bisher stärkste
Land- und Seefestung Seivastopol bezwungen. Starke
Forts , in Fels gehauene Befestigungswerke, unterirdische
Kampfanlagen, Beton- und Erdbunker sowie ungezählte
Feldbefestigungen wurden in vorbildlichem Zusammenwirken
aller Waffen genommen. Gefangenen- und Beutezahlen
lassen sich noch nicht übersehen. Reste der geschlagenen Se¬
wastopol-Armee haben sich auf die Halbinsel Lhersones ge¬
flüchtet. Auf engstem Raum zusammengedrängt, gehen sie
ihrer Vernichtung entgegen.

Bei den Kämpfen um Sewastopol haben leichte See-
skreikkräfte der deutschen und italienischen Kriegsmarine in
Zusammenarbeit mit der unter dem Kommando des Kon¬
teradmiral Georgescu und des Kapitäns zur See Sla-
tian stehenden rumänischen Marine den feindlichen Nachschub
unterbunden. Festung und Hafen durch Sperrunternehmen
angeschnitten, den eigenen Nachschub über See durchge-
sührt und weit überlegenen feindlichen Seestreitkräfken erfolg¬
reiche Kämpfe geliefert. Vor der Südspitze der Krim wur¬
den zehn kleine, aus Sewastopol flüchtende Schiffe, darun¬
ter zwei Wachbooke, durch Luftangriffe versenkt oder be¬
schädigt.

Die Angriff̂ operationen im südlichen und mittleren
Abschnitt der Ostfront brachten bedeutende Anfangserfolge.
Starke Verbände der Luftwaffe griffen in rollenden Ein¬
sätzen in die Erdkämpfe ein. Bei Luftangriffm aus Moro-
nesch wurden mehrere kriegswichtige Werke vernichtend ge¬
troffen. Begleitende Jäger schossen in Luftkämpfen 52 Sow¬
jetflugzeuge ab.

Schwerste Artillerie des Heeres bekämpfte Anlage« in
Leningrad und Schiffsverkehr in der kronstädter Bucht.
Starke Brände in den Zielen wurden beobachtet. Durch
nächtliche Luftangriffe auf wichtige Eisenbahnknotenpunkte
wurde die große Nachschublinie Rostow—Moskau an meh¬
reren Stellen schwer getroffen. An der Eismeersront beleg¬
ten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge Kai- und Bahnhofs¬
anlagen von Murmansk mit Bomben schweren Kalibers.

In Aegypten haben deutsche und italienische Divisionen,
unterstützt durch starke Sturzkampfverbände, nach erbitte»
tem Kampf die Ll-Alamein-Stellung durchbrochen. Sie ver-
folgen die aeschlaaenen britischen Kräfte, die kick auk das
-ui-Lelta zurückziehen. Im Seegebiet von Port S«td ver-
senkte ein deutsches Unterseeboot einen britischen Muni-
tionsdampser von 1800 BRT.

Auf der Insel Malta wurden die Luftangriffe auf bri¬
tische Flugplätze wirkungsvoll fortgesetzt. Bombentreffer
verursachten besonders auf dem Flugplatz Lucca zwischen
abgestellten Flugzeugen und in den Ilugplaheinrichtungen
schwere Zerstörungen und Brände.

Im Kamp? gegen Großbritannien griffen Verbände der
Luftwaffe in der letzten Nacht kriegswichtigeAnlagen aü
der englischen Süd- und Südwestküsle an.

Im Seegebiek von Sewastopol haben sich die Verbände
des italienischen Fregattenkapitäns Mimbelli. des rumä¬

nischen Kapitäns zur See Bardescu und des deutschen kor-
vettenkapitäns Birnbaum besonders ausgezeichnet.

Der Durchbruch bei El Mamein
Die feindlichen Stellungen nach Süden u. Norden aufgerollt

Berlin , 2. Juli . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt, versuchten Lei den Kämpfen in Nordäghpten die
angeschlagenen Verbände der Briten in den stark ausgsbau-
ten El -Wamein-Stellungen südlich des Aräber-Golfes letz¬
ten Widerstand zu leisten. Beim Angriff der deutschen und
italienischen Truppen gegen dieses Stellungssystem setzte der
Feind seine Panzerkräfte zu verzweifelten; Abwehrkampf
ein. Dennoch durchbrachen in den Mittagsstunden des 1. 7.
die Panzer der Achsentruppen die feindliche Verteidigungs¬
front südostwärts El Wamein und erweiterten den Durch¬
bruch in nordostwärtiger und südostwäriiger Richtung. Die
feindlichen Stellungen wurden nach Süden und Norden
aufgerollt.

Kampf- und Sturzkampfflugzeuge griffen zur Unter¬
stützung der deutsch-italienischen Panzer in mehreren Wel¬
len feindliche motorisierte Kräfte an . .nurz nach 19 Uhr
schlugen die ersten im Sturz ausgelösten Bomben zwischen
die mit Munition und Truppen Lelad men Kraftfahrzeuge,
von denen eine große Anzahl, darunter ai>ö ein Panzer
durch Bombentreffer in Brand gerieten, während ein be¬
trächtlicher Teil der übrigen Fahrzeuge >Hwcr beschädigt
wurde. Bei freier Jagd und bei Begleits-nutz der Sturz¬
kampfflugzeuge schossen deutsche Jäger in dem Kampfraum
über El Alamein' acht feindliche Flugzeuge, darunter vier
vom Muster Curtiß , ohne eigene Verluste ao.

Zur See gegen Sewastopol
Berlin , 2. Arli . Während die Sowjets im Schwarzen

Meer schwerste Einheiten und zahlreiche Unterseeboote ein-
setzen konnten, standen Deutschland und seinen Verbündeten
nur leichte Seestreitkräfte zur Verfügung. Mit behelfsmäßi¬
gen Mitteln wurde eine offensive Seekriegführung gegen
einen vielfach überlegenen Feind durchgesührt. Für die An-
grifssoperationen des Heeres war der Nachschub über See
wesentlich, den deutsche und rumänische Seestreitkräfte gegen
starke feindliche U-Boottätigkeit erfolgreich versahen.

Im Seegebiot der Krim und vor Sewastopol operierten
leichte Verbände der deutschen und italienischen Kriegs¬
marine, bestehend aus Schnellbooten, Sperr - und Sichc-
rungssahrzeugen, gegen den Feind. Zähe Angriffe wurden
gegen den Nachschubverkehr und Kriegsschiffe der Sowjets
gefahren und eine Anzahl von Transportern versenkt.
Diesem deutsch-italienischen Einsatz ist es gelungen, den für
die Festung Sewastopol lebensnotwendigen Nachschub an
Truppen, Kriegsmaterial und Lebensmitteln so nachhaltig
zu stören, daß eine entscheidende Entlastung unserer Land¬
fronten eintreten konnte.

Diese Verbände, darunter die Minenfuchfahrzeuge des
Korvettenkapitäns Birnbaum, waren in: engsten Zusam¬
menwirken mit Heer und Luftwaffe auch in gemeinsamen
Operationen der drei Wehrmachtstorle unmittelbar unter
der Küste eingesetzt.

Für Europas Rettung
271612 Deutsche lm Kampf gegen den Bolschewismus

gejallen.
Nach einem Jahr Harken aber siegreichen Kampfes ge-

gen die Sowjekunlon gibt das Oberkommando der Wehr-
mach! bekannt:

In der Zell vom 22. Juni 1941 bis 21. Juni 1942 sind
an der Ostfront

271 612 Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der
Gesamkrvehrmachl in treuester Pflichterfüllung den Helden¬
tod gestorben. Die Zahl der Vermißten belrägk in der glei-
chen Zeit 65 736. Bei der Härle des Kampfes muß damit
gerechnet werden, daß auch von ihnen ein wesentlicher Teil
nicht zurückkehri.

Im einzelnen sind ln den fünf Monaten siegreicher An-
griffsschlachlen des Sommers  1941

162 314 Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften ge¬
fallen,

33 334 vermißt.
In den fünf Monaten schwerer Abwehrkämpse während

des Winters  1941 42 beträgt die Zahl
der Gefallenen 88 977»
der Vermißten 26 319.
In den beiden letzten Monaten  feit dem Wie¬

derbeginn größerer eigener Angrisfshandlungen fiele«
20 321 Offiziere, Untetoffiziere und Mannschaften, die Zahl
der Vermißten beträgt 6677.

Die Schwere der Opfer zeigt die große Gefahr, die übe,
Europa schwebte. Alle, die für Deutschland fielen, sind Ga-
ranken unseres Sieges, der die Zukunft Deutschlands und
damit die Freiheit Europas sichert.

Bei der Abschnürung der Festung Sewastopol von See
aus zeichneten sich besonders die Verbände des italienischen
Fregattenkapitäns Mimbelli aus . Als Träger der italieni¬
schen Goldenen Tapferkeitsmedaille hatte er für Kriegs¬
taten im östlichen Mittelmeer der Nordafrikafront das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erhalten.

In unmittelbaren^ L-anideseinsatz nahmen Marine -Ein¬
heiten unter Führung des Kapitäns zur See Wesemann am
Angriff auf Balaklawa teil, führten Stoßtrnppunterneh-
mungen und Soirderausträge für das Heer durch, während
die Einheiten des Seekommandanten Krim die Küste sicher¬
ten, zahlreiche Minensperren auslegten und die eroberten
Häsen sowie Stützpunkte zur sofortigen eigenen Benutzung
einvichteten.

Jnrovaren vefetzt
DNB Tokio, 2. Juli . Im Morgengrauen landeten, wie

Domei von Bord eines japanischen Kriegsschiffes berichtet.
Eliteverbände der japanischen Marine überraschend auf den
Nikobarrn. Sie besetzten die Inseln Groß-Nikobar, Sambe-
lond im Süden, Klein-Nikobar, Nankauri und Kar Nikobar,
nachdem sie die Säuberungsaktionen auf den Inseln be¬
endet hatten. Die japanischen Einheiten trafen bei der Lan¬
dung auf geringen feindlichen Widerstand, da der Feind die
Flucht vorgezogen hatte.

Die Nikobaren liegen Malaha vorgelagert im Indischen
Ozean zwischen den Andamanen, die schon lange in japani-
sthen Händen sind, und Sumatra , das ebenfalls besetzt ist.
Kar-Nikobar ist die nördlichste der Inselgruppe, Groß-Niko.
bar die südlichste. Zwischen diesen beiden Inseln liegen noch
mehrere andere, von denen die obengenannten ebenfalls be.
setzt sind. Die Inseln sind seit 1869m englischem Besitz ge-Wesen.
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Wirkung schwerer deutscher Waffen.
Auch die schweren, mit Langrohrgeschützen bestückten Panzerkuppeln des Werkes „Maxim

Gorki" der Festung Sewastopol wurden vernichtet.
P -K.Aufnahme: Kriegsberichter Horter (Wb.)

Bunkerbau an der Kanalküste
Beton-Mischmaschinen werden auf einer Gleitbahn auf das Gerüst geschafft.

PA.-Aufnahme:KrieasberichterEnaelmever(Wb.i
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Hn eine glänzende Waffentat-
Die Welt steht wiederum unter dem Eindruck einer

glänzenden Waffentat der deutschen Wehrmacht und der
mit ihr verbündeten rumänischen Truppen : nach 26tägigem
erbitterten Ringen ist die sowjetische Festung Sewasto¬
pol  auf der Halbinsel Krim erobert worden . Im Wehr¬
machtsbericht vom 6. Juni 1942 wurde der Angriff auf
Sewastopol erstmals erwähnt . Seither konnte Tag für Tag
von guten Fortschritten berichtet werden , obwohl die Bol¬
schewisten sich ungemein zäh verteidigten und die in Fels
gehauenen Befestigungswerke , die unterirdischen Kampf¬
anlagen , die vielen Beton - und Erdbunker und Feldbefe¬
stigungen geschickt ausnutzten . Am 1. Juli führte dann
unser Angriff zum endgültigen Erfolg : die mit allem Raf-
finement ausgebaute bolschewistische Feste konnte sich nicht
mehr länger halten , sie fiel ln die Hände der stürmenden
deutschen und rumänischen Angreifer , die ihre Kriegsflag¬
gen auf Festung , Stadt und Hafen hissen konnten — eine
Waffentat größten Ausmaßes , ein Ereignis von weltge¬
schichtlicher Bedeutung.

Sewastopol war der Hauptkriegshafen der Sowjets am
Schwarzen Meer Daher auch die zähe und ausdauernde
Lerteidigung . Schon vor dem Krieg waren Befestigungs¬
werke schwerster Art angelegt worden , die nach Ausbruch
des zweiten Weltkrieges unter Berücksichtigung der mo¬
dernsten Erfahrungen durch Anlage von Werkgruppen und
flankierenden Bunkerstellungen verstärkt worden sind. Ne¬
ben dem Kriegshafen hat es einen Handelshafen , der für
die Industriegebiete der Ukraine von ausschlaggebender
Bedeutung ist. Die Stadt zählt rund 120 000 Einwohner
und ist mit Kriegsmarinewerften , Marinereparaturwerk¬
stätten , Trockendocks, Flugzeugwerken und Kriegsarsenalen
versehen. Die Bucht hat Ankerplätze für größte Seeinhelten,
besitzt Minenboote und U-Vootstützpunkte . Die Wegnahme
Sewastopols bedeutet den Verlust eines wichtigen Nach¬
schub- und Ausgangsbasis für Operationen im Kampfge-
biet des Schwarzen Meeres . Der Warenumschlag des Ha¬
fens betrug in den Jahren des lebhaftesten Seeverkehrs
etwa eine halbe Million Tonnen . Sonst find noch eine Le¬
derfabrik , ein chemisches Werk und einige Mühlen in Se¬
wastopol . Außerdem befindet sich dort das einzige Institu'
der UdSSR für Physikalische Therapie.

Schon einmal in der Geschichte gab es eine Belagerung
von Sewastopol : im K r i m kr t e g, der von 1853 bis 1856
zwischen den Russen einerseits und den verbündeten Tür¬
ken, Engländern , Franzosen und Sardiniern andererseits
geführt wurde . Damals wurde Sewastopol fast ein ganzes
Jahr zu Wasser und zu Lande belagert . 349 Tage brauch¬
ten 1854-55 die Belagerer , um Sewastopol zur Uebergabe
zu zwingen . Damals wurden während der Belagerung aus
800 Kanonen insgesamt 1350 000 Schuß abgegeben . Die
Verluste auf beiden Seiten waren ungeheuer . Die Belagerer
verloren 80 000 Mann , die Russen 120 000 Mann , Ziffern,
die für die damaligen Heeresstärken eine unvorstellbare
Größe besaßen und einen Anhaltspunkt geben für die
Schwierigkeiten und Hindernisse , die das Gelände jedem
Angreifer entgegensetzt. Bei dem diesmaligen Angriff auf
die starke Festung waren diese Schckierigkeiten noch größer,
aber der ungeheure Schwung , der die deutschen und rumä¬
nischen Truppen beseelte, konnte sie in überraschend kurzer
Zeit überwinden . S » wurde auch Sewastopol zu einer
wichtigen Etappe auf dem Wege zum deutschen Endsieg . —
Im vorigen Weltkrieg wurde Sewastopol am 29. 10. 1914
von den deutschen Kreuzern „Gäben " und „Breslau " be¬
schossen. Am 1. Mai 1918 besetzte die Heeresgruppe Eich¬
horn Sewastopol . Ende 1920 war es im Bürgerkrieg
Wrangels letzter Stlikrnmkt /

- dort klägliches parlamenWeM
Während die deutschen Soldaten  auf der Krim

und in Nordafcika und im Atlantik Weltgeschichte machen,
führen dieBriten  in London ein klägliches Parlaments¬
theater auf Das Unterhaus des britischen Parlaments
unterhielt sich nämlich über die britischen Niederlagen in
Nordafrika . Vor der Debatte versuchten einige Abgeord¬
nete. ihren Kollegen Sir John Wardlaw Milne so lange
von der Eli bringung seines Mißtrauensantrages zurück¬
zuhalten , bis die Schlacht in Aegypten zum endgültigen
Abschluß gekommen sei Aber der zungengewaltige britische
Diktator Winston Churchill fühlte sich nach dem Druckablaß
durch die von ihm dirigierten Presseventile seiner Sache be-
reits so sicher, daß er großspurig erklärte , „die Angelegen-

Sowjelverrschasl im Schwarzen Meer gebrochen
Feiertag i« Rumänien

DNB Bukarest , L
glänzenden Sieg von

-Mt. Nanz Rumänien
etvastopol. Die

. . feiert oen
ie Zeitungen geben den

fall dieser Festung in Ru»
ar für Rumänien das
im Schwarzen Meer.

Bon hier aus wurden die rumänischen Lebenslinien zur See
gestört, und von hier aus starteten die bolschewistischen Flie¬
ger zu ihren Angriffen auf rumänisches Gebiet . Der Fall
von Sewastopol bedeutet für Rumänien , baß die Sowjet¬
herrschaft im Schwarzen Meer gebrochen und die lebte un-
mittelbare Bedrohung der rumänischen Grenze beseitigt ist.

Diese Bedeutung kommt in der Stellungnahme der Blät¬
ter deutlich zum Ausdruck. „Universul " bringt dazu den
Tagesbefehl ?mes rumänischen Divisionskommandeurs , den
er vor Angriffsbegmn an seine Soldaten richtete und in dem

7 daß mit dem ..Fall Sewastopols für ewige Zeitenes heißt
übdie herüge Grenze Rumäniens und die Ruhe der Nachfahren

gesichert wurden . An die Spitze seiner Meldung stellt „Uni-
versul Worte des Dankes an oie Vorsehung und an die
kämpfenden Truppen , die die Genugtuung erlebt hätten,
ihren Kampf mit einem so glänzenden Sieg gekrönt zu se-
he" -. '-An der Seite der unbesiegbaren Wehrmacht des Rei¬
ches ..T" so schreibt das Blatt — „sind die Soldaten des ru¬
mänischen Volkes über dir vom Blut ihrer Brüder geröte-
ten Fellen in die Festung eingedrungen , die die letzte Zu¬
flucht des heidnischen uns gierigen Bolschewismus auf der
Knm darstellte , o -«-- ---
gegenüber , aber . .. ._ _ _
tur haben das Dunkel der Gottlosigkeit
schentum besiegt."
, , um Sewastopol — so schreibt der militäri¬
sche Mitarbeiter des „Timpul " — sei die gewaltigste Erpro-
bung der Taktik und der modernsten Waffen gewesen. Hiex
habe das glanzende Zusammenwirken aller Waffen der An¬
greifer seine höchste Bewährung gefunden . Mit diesem Sieg
der deutsch-rumänischen Truppen eröffneten sich für den wei¬
teren Verlauf des Feldzuges die günstigsten Perspektiven,
vor allem habe das Schwarze Meer aufgehört,
eine , sowjetische See zu sein.  Auch „Cürentul"
würdigt zunächst die unmittelbare Auswirkung des Falles
der Festung . Die strategische Bedeutung der Eroberung des
letzten Krim -Hafens der Sowjets im Schwarzen Meer werde
sehr bald , zu erkennen sein. „Damit, " — so schreibt das
Blatt weiter — „ist wieder ein großer Schritt zum
Endsieg  und zur totalen Vernichtung des Bolschewismus
getan ." ,

Die Flucht in Rordafrika
Kein Widerstand auf breiter Front mehr möglich.

Der Kairoer Sonderkorrespondent der „Daily Mail ",
Alexander Clifford , gibt eigene Eindrücke von den Kämpfen
in Nordafrika wieder. Er habe versucht, von Kairo aus bis
zu den kämpfenden englischen Truppen vorzustoßen , jedoch
sei er überall auf dem Wege durch zurückflutende Truppen,
Tankreparaturabteilungen und Wagenkolonnen am Voran¬
kommen aufgehalten worden . Im Schweiße ihres Angesichts
seien englische Mechaniker überall am Wegrand damit be¬
schäftigt gewesen, zerschossene und unbrauchbar gewordene
Tanks in Eile zu reparieren . Was die Kämpfe selbst angehe,
so könne man britischerseits nichts anderes tun , als mit al¬
len Mitteln danach trachten , die Panzerverbände Rommels
aufzuhalten . Auchinleck würde sehr gerne dem Gegner eine

offene Schlacht  liefern , doch seien die ihm zur Vers«,
gung stehenden Streitkrafte wahrend der Kämpfe in den
letzten 14 Tagen so stark aufgerieben  worden daß
er in breiter Front überhaupt nicht mehr Widerstand leisten
könne. Die Kämpfe fänden größtenteils in Wüstengeg -nden
statt, die noch nie zuvor kriegerische Handlungen gesehen
hatten . Meilenweit sehe man an der Rückzugsstraße der
Engländer , so schreibt der Korrespondent weiter , brennende
Wagen und Tanks , während Tag und Nacht gewaltige
Rauchsäulen am Himmel ständen. Die fliehenden Engländer
hatten aber nicht nur das Kriegsmaterial im Stich lassen
müssen, sondern zum Teil auch noch Kleidungsstücke und
Betten . Die mächtigen deutschen Panzer erzwangen sich
überall einen Durchbruch . Manchmal gehe es langsamer
manchmal schneller vor sich. Ganz ausgezeichnet operiere der
Femd mit seinen Panzer - Abwehrgeschützen,  diesich
immer dann in vorderster Linie zeigten, sobald britische
Tanks auftauchten . Gegen diese Panzerabwehrgeschütze
konnten die englischen Tanks nicht ankämpfen.

Empire vor dem Zerfall
Kriegsdebatte auch im Oberhaus.

««

Auch das Oberhaus war zu einer „Kriegsdebatte " zusam¬
mengetreten . Als erster Redner brach Lord Beaverbrook so¬
fort eine Lanze für den „unersetzlichen" Zerstörer des briti¬
schen Weltreiches , indem er kategorisch erklärte : „Wenn Sie
eine Teilung der Autorität und alle die damit verbundenen
Verzögerungen und Auseinandersetzungen wünschen, wenn
Sie an die Stelle von Entschlossenheit Unentschloffenhnt zu
setzen wünschen, so stimmen Sie der Trennung zwischen dem
Amt des Premierministers und dem Amt des Verteidigungs.
Ministers zu." Lord Cranborne gab als Regierungssprecher
M, daß die Engländer nicht nur bedeutende Verluste an
Menschen und Material erlitten hätten , sondern auch stra¬

tegisch wichtiges Gebiet aus einem der bedeutendsten Kri ^ is-. inplätze
bruk zu  halten, " erklärte er. „Wir hatten es uns nicht

e aufgegeben . „Wir hatten die Absicht

iall  der
)rient undim letzten Augenblick anders überlegt . Der

stung kam dem Oberkommando im Mittleren Orient und Ser
Regierung gänzlich unerwartet ." Aus Gründen , die
„nicht klar sind", und über die es im Augenblick müßig
wäre . Mutmaßungen zu äußern , sei die Festung gefallen.
Abschließend meint Cranborne . dies sei die Zeit für einen
Superrealismus (l), doch nicht für Entmutigung . Wir ha¬
ben allen Boden verloren , den wir in zwei Jahren harter
Kümpfe erobert haben , ja sogar noch mehr , als wir gewon¬
nen haben. Die Niederlage kann möglicherweise noch bedeu¬
tendere Folgen haben, die uns zurzeit noch unbekannt sind.

Lord Bennei erklärte , er sei noch niemals in seinem lan¬
gen Leben so besorgt um das Schicksal des britischen Empire
gewesen wie in den letzten Tagen . Er sehe es vor dem Zer.
fall und einige der reichsten Besitzungen des Empire in den
Händen des Feindes . — Das Empire vor dem Zerfall . . .
Churchill wird auch aus dem Oberhaus als Ueberlebender
MNaoraeben.

Churchill-Sieg im Parlament
Stockholm, 2. Jul17 Das Unterhaus lehnte , wie nicht

anders zu erwarten , das Mißtrauensvotum mit 475 Stim¬
men zu 25 Stimmen ab.

heit" sei nunmehr so weit gediehen und bilde seit mehr als
einer Woche den Gegenstand von Kommentaren überall in
der Welt , man solle sich gleich daranmachen ". Ward¬
law Milne brachte sodann seinen Mißtrauensantrag ein
und erklärte , dieser sei kein Angriff gegen die im Felde
stehenden Offiziere, dagegen ein entschlossener Angriff auf
oke zentrale Leitung in London Der erste Fehler , den Eng¬
land in diesem Kriege machte, habe darin bestanden , daß
oas Amt des Premierministers und -des Verteidigungs¬
ministers zusammengelegt worden sei. Unter dem Gelächter
des Hauses forderte er sodann die Ernennung des Herzogs
von Gloucester zujn Oberbefehlshaber der britischen Armee.

Als zweiter Redner sprach Sir Roger Keyes , der zwar
angeblich auch den Mißtrauensantrag unterstützte , dies aber
in einer Form tat , die nur allzu offensichtlich die von Chur¬
chill geführte Regie erkennen läßt . Von Churchill In die
Front derjenigen hineingesteckt, die den Mißtrauensantrag
im Unterhaus vertreten , forderte Sir Roger Keyes zur Ver¬
wirrung der Gemüter fast das Gegenteil wie sein Vorred¬
ner . Er versicherte nämlich , daß das Märchen „Churchill

ehe über die Ratschläge seiner Berater hinweg und nehme
w ganze Kriegsführung in seine eigenen Hände ", einfach

Nicht wahr lei. Es sei nur wahr , daß er die Kritik Haffe und

„wie jeder große Mann " auf sein eigenes Urteil vertraue
und Leute vorziehe , die mit ihm übereinstimmten . Es fei
wesentlich, daß Churchill weiterhin das Land führe , er solle
jedoch eine wirkliche nationale Regierung anführen.

Nach diesem Auftakt hakte der von Churchill vorge-
schickte Produktion -Minister Oliver Lyttelton sofort auf
dem arrangierten Gegensatz ein und machte auf den Wider,
spruch der Opposition aufmerksam . Nach Lyttelton sprachen
Ereenwood und Earl Winterton , der meinte , die Verant¬
wortung für die britischen Niederlagen liege bei dieser Re¬
gierung und Churchill . Er hoffe, daß Churchill , durch ein«
große Tat an Selbstaufforderung und Selbstverleugnung,
den Vorschlag machen werde , daß einer seiner Kollegen eine
neue Regierung bilde und daß er sich selbst an ihr beteilige.
Winterton wird wohl selbst nicht ernsthaft glauben , daß der
Totengräber des Empire diese Selbstverleugnung aufbrin - ,
gen wird . Wenn Churchill nur lebt, kann das Empire
ruhig untergehen Und damit Churchill tatsächlich am Ru¬
der bleibt , wird dieses Parlamentstheater aufgeführt . Also:
auf unserer Seite glänzende Waffentaten , drüben in Eng¬
land klägliches Komödienfplell Kein Zweifel , wo der End¬
sieg sein wird!
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„Und dann , wo warst du dann ? Du kannst doch mcht
di« ganze Zeit in der Telephonzells gewesen sein?"

„Natürlich könnt« ich das . Junge Damen führen oft
«wig« Gespräche. Das wird wenigstens von allen Männern
behauptet , aber inzwischen war ich an Bord ."

„Wo , an Bord ?"
„Muß ich dir das alles am Telephon sagen?"
„Nein . Ich komme zu dir ."
„Ich will zu dir kommen. Wolf . Kannst du mir eiin

Zimmer mieten und sagen, daß ich dein« Frau wäre ?"
„Ich werde dir ein Zimmer mieten. Argine ."
„- und sagen, daß ich deine Frau wäre ?"
„Du bist es nicht, Argin «."
„Aber ich möchte es doch werden und di« Leute werden

mich sicher auch für deine Frau halten ."
„Gut , Argin«. Ich hole dich."
„Du sollst mich nicht holen . Ich werde eine Tare Her¬

rufen und in ein paar Minuten bei! dir sein."
Wolf Murde wollte etwas erwidern , aber Argine hatte

bereits eingehängt.
„Sagen Sie . Portier , ich habe eben den Anruf meiner

Frau erhalten . Sie ist plötzlich nach Stralsund gekommen,
und ich möchte gern noch ein.-Zimmer haben ."

„Darf ich dem Herrn Doktor zur Vermählung gratu¬
lieren? Bei Eintragung in unserem Gästebuch heute mit¬
tag waren Sie noch ledig ."

Gewiß, gewiß, heute mittag war man noch ledig, und
vor zw. ' 7" inuten . «he das Telephon klingelte, auch noch.

„Sie haben recht. Portier , es handelt sich . . ."

„Ich hoff«, Herr Doktor . Sie wissen, daß wir ein an¬
ständiges Haus sind . . .?"

„Ich hoffe, Sie wissen, daß ich sin anständiger Gast
hin. Abrr ich muß das Zimmer für die Dame haben . Es
ist nicht meine Frau , zugegeben. Cs ist meine Verlobte.
Geben Sie meinetwegen ein Zimmer im fünften Stock,
und schließen Sie es von außen zu. wenn es Ihnen zwei¬
felhaft erscheint."

„Wir haben keinen fünften Stock, Herr Doktor , und
ich werde mich keiner Freiheitsberaubung schuloig machen.
Als Nachtportier kennt man sin wenig die Leute , die ein
Abenteuer suchen. Sie , Herr Doktor , scheinen mir nicht
zu ihnen zu gehören ."

Wahrlich nicht, aber die Abenteuer suchen offenbar
mich, wollte Murde erwidern , aber er sagt« es sticht.

„Das Zimmer neben dem Ihren ist frei . Herr Doktor.
Wird es so recht sein?"

Murde dankte. Natürlich . Und dieser Nachtporkier war.
ein Ehrenmann . Nein , es war sticht möglich, ihm em bo
sonderes Trinkgeld zu geben. — Man hörte draußen das
Vorfahren eines Autos , und noch ehe die Glocke erMrte,
hatte der Portier die Tür geöffnet.

Argin«. Sie war kein Traum , der im Nebel zerronnen
war . Sie war da. glänzend und vor Freude strahlend.

Noch in der Tür öffnete sie die Handtasche, zog sin
Bündel Banknoten hervor , nahm einen Zehnmarkschein
Md bat den Variier , den Schein dem Fahrer zu geben.

„Du bist toll . Argine !"
„Natürlich bin ich toll , aber was hast du daran aus-

zusetzen?" Argine lachte.
„Man gibt nicht «inen Zehnmarkschein für eine Fahrt,

die allenfalls eine kostet."
„Aber ich habe doch soviel davon , Wolf . Ich habe doch

mein Honorar bekommen! Und du mußt auch erlauben,
daß ich di« Flasche Champagner bezahle. Mir wollen eine
Flasche Champagner auf unserem Zimmer trinken ."

„Wir haben kein Zimmer zusammen. Argine . Du kannst
hier auch nicht für mein« Frau gelten , und wir werden
keinen Champagner trinken."

,PO, Wolf !" Argines Gesicht war sehr enttäuscht . „Wav-
«m werden wir das nicht? Dann hätte ich auch an Bord

dieses alten Kutters bleiben können. Da hatte ich sogar
Champagner , nur dich hatte ich nicht! Komm, laß mich
einen Zug tun , Pablo hat alle Zigaretten eingesteckt, ehe
er wegging. Ich habe seit mindestens einer halben Stunde
Nicht geraucht."

„Daß du das u»—Aschen hast. Argine !"
„Du brauchst nicht zu spotten. Wolf ", Argine nahm

Wolf Murde die Zigarette aus dem Mund und schob st«
zwischen ihre Lippen , „ach, es ist alles ganz anders ."

Ja , es ist alles ganz anders , dachte Wolf und er klopfte
mit dem Messingschild des Zimmerschlüssels gegen seinen
Ring . Die wichtigen Schlüssel bekam man sticht, die hak¬
ten immer die anderen . Wer waren die Männer , die
durch den Nebel gingen : ein Haus öffneten und auf dem
Speicher verschwanden?' Was sollte das Wappenschild über
der alten Tür ? Und was sagte Argine da , von Pablo,
von einem Kutter , von Champagner und Zigaretten?

Der Portier kam zurück, er zählte, ehe er Argine den
Zimmerschlüssel reichte, acht Mark und achtzig Pfennige
auf den kleinen Tisch vor seiner Loge.

„Aber der Mann sollte doch ein Trinkgeld haben !" , rief
Argine und warf den Rest der Zigarette in einen Schirm¬
ständer.

„Er hat ein Trinkgeld bekommen, gnädiges Fräulein.
Gute Nacht ."

„Gute Nacht . Sie brauchen morgen nicht wecken zu

Schweigend gingen Wolf und Argine dir mattbsleuch-
tsts Treppe empor . Bor der Tür seines Zimmers blieb
Wolf Murde stehen. „Du wohnst nebenan , Argine ."

, Ĵa "
'„Gute Nacht."
„Gute Nacht. Wolfl " Sie bot ihm die Lippen M«

Kuß . aber er schien es nicht zu bemerken. „Du fürchtest
dich. Wolf ?"

„Wovor ?"
„Vor mir ."
„Nein . Argine ."
„Aber vor meinen Küssen, wie?" . /

(Fortsetzung folgt.f
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Geüenktage

3 . Juli.
1076 Leopold I., Fürst von - Anhalt -Dessau, der „Alts

Dessauer ", in Dessau geboren.
1792 Der preußische Generalfeldmarschall Prmz Ferdinand

von Braunschweig in Braunschweig gestorben.
1866 Schlacht bei Königgrätz.
1919 Hindenburg legt den Oberbefehl nieder.
1926 Gründung der LI auf dem Parteitag zu Weimar.
1937 Deutsch-italienisches Abkommen über Arbc ^ rand-

' ' ' ch.

Gang durchs Korn
NSK . Ich gehe auf einem schmalen Pfad , der zwei Korn¬

felder voneinander trennt . Ein leichter Wind spielt mit den
Aehren , die noch kerzengerade und hochgereckt stehen, noch
nicht von der Fülle der reifenden Frucht gebückt. Diese Hellen
Junitage mit den kleinen Segelwolkchen am blauen Himmel
offenbaren eines der tiefsten Geheimnisse der Natur : die
Aehren haben sich aus den Röhrenschäfwn rbrer Stengel
herausgereckt, wie lilafarbener Samt liegt es über den zar¬
ten Rispen , während sich schon da und dort der matte gelbe^
Schimmer der beginnenden Reife einmischt. Die gelben
Staubgefäße umzittern die Aehre wie winzigkleine Glöck¬
chen . . . das Korn blüht . Wenn ein sanfter Windstoß dar¬
über streicht, im ruhigen , klaren Rhythmus einer die Saat
streuenden Hand , öffnen sich in diesem sanften Wellenspiel
die Blütengefäße und sine gelbe, fruchtbare Wolke zieht
übers Feld . Die Natur hält den Atem an in dieser Zeit der
Erfüllung . Neben der blauen Kornblume wird eines Tages
das getönte Altrot des Mohns schimmern. Von Taa zu Tag
nimmt das geheimnisvolle Lispeln der Aehren zu, sie nicken
einander schwerer und bedächtiger zu : es wird bald neues
Brot geben! Es ist die Zeit , in der der Bauer dankbar über
sein Feld schaut und ein stummes Gebet zum Allmächtigen
schickt, daß er dem Acker auch in den kommenden Wochen sei¬
nen Segen spende.

Als ich den schmalen Pfad , zu dessen beiden Seiten die
Halme im Abendwind auf und jeder wogten , zurückging,
traf ich eine Bäuerin mit einem Sträußchen Kornblumen
und eine Aehre blühenden Rvflgens darin . Ich war etwasVerwundert, da es fa sonst nicht die Art des bäuerlichen
Menschen ist, einen Halm mit leichtfertigen Händen zu knik-
ken. Auf meine Frage erzählte die Bäuerin , daß ihr Jüng¬
ster im Osten stehe. Sie wolle ihm von dem Äcker, den er
selber bestellt hatte , eine blühende Aehre mit dem nächsten
Päckchen schicken, damit er draußen sehen könne, wie gut die
Frucht auf „seinem" Acker siehe . . . Er würde sich sehr dar¬über freuen , meinte die Bäuerin , und sie schaute über die
blühenden Felder in die Weite. Vielleicht sah sie über den
zarten Wolken des Blü 'enstaubes eine andere Staubwolke
in der Ferne aufsteigen, über marschierenden Soldaten , mit
ihrem Jüngsten darunter . . .
„ Das Korn blüht . Der herbwürzige Ruch des Heues zieht
Ubers Land . Das Jahr wächst in seine „Hoch"-Zeit hinein.
Und alle Hände schaffen und Werken für eine reiche Ernte ."

A . Sch.

Regeln sür Pilzsammler
Die Pilzernte naht . Steinpilze , Pfifferlinge und Rot¬

kappen haben bereits ihre Besuchskarte abgegeben. Alles
deutet auf ein zeitiges und reiches Pilzjahr hin. was vonallen Pilzfreunden freudig begrüßt wird . Jung und Alt,
Groß und Klein , Kenner und Nichtkenner werden sich wieder
mit Lust und Eifer der Pilzjagd widmen. Es ergebt daher
an alle Pilzsucher die Bitte : Seid vernünftig beim Sam¬
meln ! Schont Wald und Flur ! Schont und pflegt den Pilz-
bestand! Reißt den Pilz nie aus dem Erdboden , sondern
dreht ihn behutsam vom Pilzgeflecht ab! Bedeckt die Fund¬
stelle mit Erde und Moos ! Seid keine Pilzmörder . Im
übrigen sind fürs Pilzsammeln folgende Regeln zu beher¬
zigen:

1. Sammle nur Pilze , die du kennst, im Zweifelsfalle
schicke sie zum Bestimmen an die nächste Pilzberatungsstelle
Dostkarte ist belustigen ). 2.Geh nur bei trockenem Wetterm die Pilze ! Nie bei oder unmittelbar nach dem Regen.
8. Schneide nie einen Pilz ab, sondern drehe ihn vorsichtig
aus der Erde und bedecke das Loch wieder. 4. Nimm keine
madigen Pilze ! Während des Heimweges kriechen die Tier-
chen auch in die anderen guten . 5. Nimm zum Vilzsuchen
einen Korb mit ! Pilze sollen unterwegs nicht gedrückt, also
nicht matschig werden . 6. Säubere die gefundenen Pilze
sogleich an Ort und Stelle ! Entferne aber niemals das
Unterfutter , also die Blätter oder Röhren ! In denen sitzt
nämlich, was leider die Allerwenigsten wissen, der Haupt-
nährstosf der Pilze . 7. Lerne genau die Standorte der Pilze
kennen! In Wäldern , in denen Laub und Nadeln vom
Boden entfernt werden , um als Streu zu dienen , fehlt es
den Pilzen an Nahrung : dort brauchst du keine Zeit mit
Suchen zu verschwenden. 8. Kleide dich zur Pilzfagd zweck¬
entsprechend, vor allem bequemes Schuhwerk und einen
handfesten Stock. Setze eine Mütze auf , die dir nicht, wie
der Hut . leicht durch Usste heruntergerissen werden kann.
Frauen binden ein Tuch über das Haar.

«

— Erlaß von Mehrstcuer beim Zusammentreffen verschie¬
dener Einkünfte. Ein Arbeitnehmer, dessen Einkommen 8000
Mark nicht überestigt , wird Paragraph 46 Abs. 1 Ziff . 2
Einkommensteuergesetz gemäß mit seinem Einkommmen ver¬
anlagt , wenn er außer Einkünften , von denen ein Steuer¬
abzug vorgenommen ist, andere Einkünfte von mehr als
890 Mark bezogen hak. Hierbei kann sich bei dem Betreffen¬
den eine unbillige Härte dadurch ergeben , daß er durch die
Veranlagung gegenüber dem Lohnsteuerabzua eine Mehr¬
steuer zu zahlen hat . Der Reichsfinanzminister hat jetzt durch
Runderlaß im Reichssteuerblatt Nr . 49 die Finanzämter er¬
mächtigt, diese Mehrsteuer auf Antrag des Arbeitnehmers
teilweise zu erlassen. Eine ähnliche Härte ergibt sich für
einen Arbeitnehmer , der durch Nebeneinkünfte dem Veran-
lagungsverfahven unterworfen wird bei der Berücksichtigung
von außergewöhnlichen Belastungen , Bei der Veranlagung
svird nur der Teil der Aufwendungen als außergewöhnlicheBelastung anerkannt , der die Mehrbelastung übersteigt.
Desgleichen wird ein steuerfreier Betrag für eine Hausge¬
hilfin bei der Veranlagung nur gewährt , wenn im Haus¬
halt des Arbeitnehmers mindestens drei Kinder unter 14
Jahren leben, während es beim Lohnsteuerabzua genügt,
daß es sich um minderjährige Kinder handelt . Auch in diesen
Fällen kann die Mehrsteuer ganz oder teilweise erlassen
Werden.

Vogesengebiete unter Naturschutz.
Der Sewen - und der Alfeldsee, die am Fuße des sog. El¬

sässer Belchens sich in der Richtung nach dem Masmünster-
tal ausstrecken, wurden unter Naturschutz gestellt. Dxr Se-
Wpnser ist der Ueberrest eines großen , aus der Eiszeit her¬
ruhrenden Wasserbeckens, das den Talgrund anfüllte , wäh¬
rend der Alseldsee vor über 50 Jahren als Talsperre küist-
lich angelegt wurde . Beim Bau des Stauwehrs hat man da¬
mals einen guterhaltcnen Gletscherkopf freigelegt , der im
Hofe der mineralogischen und geologischen Landesanstalt in
Straßburg einen neuen Platz fand.

Für//?
Die erste Reichsstratzensammlung für das Deutsche Note

Kreuz am 27. und 28. Juni hatte ein Gesamtergebnis von
RM . 1495.46 und zwar wurden in Neuenbürg RM . 992.87, in
Arnbach RM . 230.60, in Waldrennach RM . 205.50, in Roten¬
bach RM . 66.49 gesammelt.

Aus den letzten beiden Beratungen mit den Natsherren
wird folgendes berichtet : Durch die bauliche Erweiterung der
Werkstätte von Gottholb Manche erfährt die am 15. 1. 1930
genehmigte Banlinie entlang des Schleismühlenwegs eine un¬
wesentliche Veränderung auf dem östlichen Teil des Anwesens.
Die Neufeststellung wird im vereinfachten Verfahren durchge¬
führt . — Einem Gesuch- der Autoreparaturwerkstätte von
Hans Bohnacker um Anschluß an die städt. Kanalisation wird
gegen Entrichtung der noch festzusetzenden Anschlußgebühren
entsprochen . — Zur Erbreiterung der Einfahrt vom unteren
Sägerweg zum Karosseriebau Mayer auf 6 Meter wird die
Zustimmung erteilt , wenn die Vermessung des Baugeländes
dadurch keine nachteilige Einschränkung für die künftigen An¬
lieger erbringt . — In den Junkeräckern wird ein Bauplatz
für Herrn Fabrikant Max Ploch aus Stuttgart vorgemerkt.
— Die Aussichtsführung im Freibad wurde einigen Frauen
übertragen , die sich gegenseitig ablösen . Da Männer für diesen
Dienst fehlen , ermahne ich die Badegäste eiljdrmglichst , die
Badeordnung einzuhalten und dazu beizutragen , daß Ent¬
gleisungen abgestellt werden . In besonderen Fällen ist die
Hilfe des Werkführers im benachbarten Elektrizitätswerk att-
zurufen . Das Bad ist nur von 13—21 Uhr geöffnet . An
Regentagen bleibt das Bad geschloffen. — Zur Bekämpfung
der Obftbaumschädlinge hat die Stadt eine rückentragbare
Baumspritze angeschafft . — Der Suchdienst zur Abwehr des
Kartoffelkäfers hat wieder eingesetzt. Den Kleingartenbesitzern
wird besonders ans Herz gelegt, daß sie regelmäßig und
wöchentlich der gesetzlichen Pflicht zum Durchsuchen ihrer
Kartoffel - und Tomatenpflanzungen ngchkommen. — Die
Jungen , die z. Zt . mit Nachen und Flößen die Enz ober¬
halb des Mühlewerks befahren , sind von ihren Eltern streng
anzuweisen , das Wehr selbst wegen Lebensgefahr nicht anzu¬
steuern . Verbotstafel ist angebracht . — Hausmeister Girrbach,
früher im Polizeidienst , erhält aus besoldungstechnischen
Gründen Arbeiten , aus dem allgemeinen Verwaltungsdienst
übertragen . — Die augenblickliche Schließung der Hauswirt¬
schaftsschule ist nur eine vorübergehende Maßnahme zur Be¬
günstigung des Arbeitseinsatzes . — Die Frage über die Tra¬
gung der Kosten der Schulung der gewerblichen Lehrlinge in
Äandesfachschulen oder in sonstigen auswärtigen Fachgewerbe¬
schulen ist noch zu klären . Die Uebernahme dieser Kosten auf
die Stadtkasse wurde in einigen Fällen abgelehnt und die
Entscheidung höheren Orts erbeten . — Der Ausfall an Kräf¬
ten in den Elektrizitätswerken hat eine AenÄerung beim
Stromgeldeinzug gebracht . Frau Luise Müller hat sich 'für
diese Arbeiten freiwillig zur Verfügung gestellt und ihren
Dienst bereits ausgenommen . — Im übrigen haben auch
Krankheiten von Gefolgschaftsmitgliedern im Werk und in der
Stadtverwaltung Lücken gebracht, weshalb in mancher Hin¬
sicht nicht unbedingt lebensnotwendige Wünsche zurückzustellen
sind. — Der Vorsitzende berichtete noch über Tagungen und
über neue Maßnahmen , die das E .W. berühren , ferner über
die durchgreifende Versorgung der Bevölkerung mit gefüllten
Sandtaschen , eine wirklich entgegenkommende Maßnahme , die
von der Einwohnerschaft nur anerkannt und begrüßt werden
muß.

Heldentod . Von schwerem Leid wurden hier die Familien
Eilbert  und Ernst Waidner  betroffen . In der Blüte
der Fahre erlitten bei den Kämpfen im Osten Gefreiter
Robert Eilbert  im Alter von 38 Jahren und Unteroffi¬
zier Richard Waidner  im Alter von 34 Fahren Den
Heldentod . Den Angehörigen wendet sich die allgemeine An¬
teilnahme der hiesigen Einwohnerschaft zu.

Die Tannen honigen
Die Voraussagungen alter Imker , daß das Jahr 1942

einen reichlichen Honigertrag bringen wird , scheinen sich zu
verwirklichen . Im Enz - u. Albtal haben die Tannen seit einigen
Tagen zu honigen begonnen und zwar in einem solchen
Maße , wie man es seit Jahren noch nicht beobachtet hat . Man
kann beobachten, wie der Honig von den Tannen auf die
am Boden befindlichen Blattpflanzen heruntertrieft und die
Blätter mit Honig befeuchtet sind. Diese Honigquelle ist fast
unerschöpflich und die Bienen sind jetzt eifrig an ihrer Arbeit,
um den kostbaren dunkelgrünen Tannenhonig einzuh 'eimsen.
In den Baumkronen summt ein Chor der fleißigen . Bienen,
daß es klingt wie ein großes Orgelkonzert mit Bässen und
sanften Flötentönen . Wenn die Witterung in den nächsten
Wochen günstig ist, kann in diesem Jahr mit einem sehr guten
Ernteertrag des köstlichen Honigs gerechnet werden.

Wenn Hühner Eier ohne Schale legen.
Legen Hühner Eier ohne Schale , so ist die Ursache häu¬

fig Kalkmangel.  Die Hühner brauchen zur Eischalen¬
bildung kohlensaurer: Kalk, der mit dem Futter zugefüttert
werden muß . Eine tägliche Gabe von drei Gramm für ein
Huhn genügt . Man gibt den Kalk im Weichfutter oder in der
Futtermischung . Als zweite Ursache sind Eileitererkrankungen
zu erwähnen , die meist nur vorübergehend und vor allem nur
bei bestimmten einzelnen Hennen auftreten . Dauert diese Er¬
krankung bei einer bestimmten Henne längere Zeit an , muß
sie geschlachtet werden. Es gibt dafür kein Heilmittel.

Kommenden Sonntag den 5. Juli finden in Bad Lie-
benzell  die Bannmeisterschaften im Schwimmen des Ban¬
nes Schwarzwald (401) statt . Beginn : 8.30 Uhr . Antreten
sämtlicher Wettkämpfer und Wettkämpferinnen um 8 Uhr im
Schwimmbad an der Pforzheimer Straße . Anreise in tadel¬
loser Uniform . Ohne Sportausweise keine Startberechtigung.

Teilnehmer aus dem oberen Enz - und oberen Nagoldtal,
die nicht Sonntag morgen bis 8 Uhr anreisen können, reisen
Samstag abend an und übernachten in Liebengell . Meldung
im HJ -Heim ab 18 Uhr.

Teilnehmerinnen , die unter den gleichen Umständen nicht
anreisen können , bekommen in Calw ein Quartier . Trainings¬
anzüge mitbringen.

lisuts »bencl von 22 32 Okr bis morgen trüb 4.58 Ohr
dionckaukgang: 0.11 Ukr dionckuntsrgsng: 11.26 l)A

Dir Sozialgewerle im Sandmerl
Der Wert einer Neueinrichtung praktisch, erwiesen.

Von Reichsamtsleiter Hans Sehnert.
Der Wert der Menschensührung ist mitunter im Hand¬

werk selbst verkannt worden . Viele sahen die Probleme des
Handwerks nur vom Wirtschaftlichen her. Es war nicht leicht,
der schließlichen Erkenntnis zum Durchbruch zu verhelfen , daß
die Führung des Handwerks und die Lösung seiner Probleme
auf die Dauer nur vom Weltanschaulichen her gelingen kann.
Die totale Führung des Menschen als Träger der Arbeit hat
die Partei übernommen , wöbet als Grundsatz der politischen
Tätigkeit der Deutschen Arbeitsfront die Einheit des Betriebes
im Vordergrund steht. Danach wird auch in den handwerklichen
Betrieben gearbeitet . Neben der bewährten Betriebsorgani-
sation in den Großbetrieben ist eine solche für die Klein- und
Mittelbetriebe des Handwerks gefunden worden . Mit den
Sozialgewerken wurde dieses Ziel für das Handwerk erreicht.

Die Menschenführung im Handwerk hat nun ihre Früchte
getragen . Das Schwergewicht dieser Erziehungsarbeit richtet
sich auf die Schaffung eines großen Kreises geeigneter Führer¬
persönlichkeiten, die das Rückgrat des betrieblichen Lebens des
Handwerks darstellen. Es sind dies der Ortshandwerks«
meister (an Stelle des in der Großwirtschaft vorhandenen Be¬
triebsobmanns ), der Reichs-  bezw . Gausieger  des Hanb-
tperkerwettkampfes, der Musterbetriebsführer (d . h.
Betriebsführer eines Gaudiplombetriebes oder des Vorbild¬
lichen Kleinbetriebes ), der Uebungsleiter  im Berufs-
erziehungswerk , sowie die Leiter der ' Sozialgewerk - .

Diese Menschen sind die Garanten einer wahrhaft natio¬
nalsozialistischen Betriebsgemeinschaft . Ihre Arbeit zeichnet
sich in entsprechenden Erfolgen ab. Hier ist ein Muster¬
betrieb,  der vorwiegend Traktoren repariert ; dort ein
anderer , der die größten Autoreparaturwerkstätten Deutsch¬
lands besitzt und Zweigstellen über das Reich hinaus hat . In
Süd - und Norddeutschland sind von hervorragenden handwerk¬
lichen Betriebsführern Musterbetriebe im Karosserie- und
Maschinenbau und der Installation von Wasser und Gas auf¬
gebaut worden . Bäckereien, Fleischereien, Mühlen , Kondito¬
reien sind Inhaber der Goldenen Fahne . Aehnliches gilt von
Photooptik -, Uhrmacher-, Zimmerei - oder Baubetrieben . Frh
seurbetriebe reihen sich an andere modeschaffende Betriebe , di«
alle die Goldene Fahne oder das Gaudiplom oder aber auch
die Auszeichnung „Vorbildlicher Kleinbetrieb " errungen haben.Sieger im Hanowerkerwettkampf sind aus allen Arten dei
handwerklichen Betriebe hervorgegangen . Bet einem Betriebs-
besuch in solchen Werkstätten erkennt man den Wert der natio¬
nalsozialistischen Menschenführung. Es sind die vorbild¬
lichsten Werkstätten  des gesamten Handwerks!

Hier sind überall Menschen- und Betriebsführung organisch
verwachsen. Die umfassende soziale Betreuung und die Be¬
rufserziehung verbürgen Höchstleistungen in der Produktion,
die sich von Jahr zu Jahr steigert. Man kann bei der Viel¬
zahl der Betriebe keine einzelnen Zahlen herausgreifen . D«
Technisierung ist bis zur höchsten Vollendung des handwerk¬
lichen Arbeitsganges durchgeführt , ebenso die Rationalisicrun«
jn vorbildlichster Art . Einer günstigen Preisgestaltung steyi
größtenteils ein gerechter Leistungslohn zur Seite . Im Be¬
trieb herrscht eine Gesinnung , die sich derjenigen des Soldat ««
an der Front würdig erweist. Das sind die Früchte national¬
sozialistischer Menschenführung im Handwerk durch die Deutsch,
Arbeitsfront . Es ist unser Beitraa zum Sieg.

Wirtschaftliche Gartenzäune
Holz ist zu einem so vielseitig verwendbaren Grundstoff

geworden, daß uns seine Verwendung zu Zäunen ebenso wie
die von Eisen als eine Verschwendung erscheint. Dazu kommt
die verhältnismäßige Kostspieligkeit und die kurze Lebensdauer
dieser Umzäunungen . Darum bevorzugen wir wieder die nutz¬
bringenden Zäune , die lebenden Hecken. Ist eine solche Um¬
zäunung einmal richtig angelegt," so erfordert sie auf langeZeit sehr viel weniger Unterhalt . An Stelle der jährlichen
Ausbesserung und des Neuanstrichs tritt lediglich der Rück¬
schnitt und eine gelegentliche Düngung , wo diese notwendig
ist. Dafür erweist sich dieser älteste Zaun des nordischen Men¬
schen vielseitig dankbar. Bei richtiger Zusammensetzung bringter sichtbaren Nutzen vor allem durch seine Wildfrüchte. Wir
fördern gleichzeitig die Schädlingsbekämpfung durch die
Vogelbege. Denn eine Menae unserer eifrigsten Jnsektenrer-
tilger unter den Singvögeln nistet mit Vorliebe in den dichten
Hecken. Dazu tritt noch ein weiterer Nutzen: Die Hecke wehrt
rauhe Winde ab und dient , wie sorgfältige Versuche erwiesen
haben, als Sammelkessel für die dem Pflanzenwuchs förder¬
lichen Feuchtigkeits- und Kohlensäurewellen . Ihre Schutz¬
wirkung gegen Spät - und Frühfröste ist oft sehr augenfällig
zu beobachten wenn auf benachbartem ungeschütztem Gelände
ein einziger Reif die Erntehoffnungen zerstört hat. Die zur
Auswahl stehenden Heckenpflanzen sind sehr vielseitig. Im
Vordergrund stehen gegenwärtig die Maulbeeren , die uns das
Futter für die Seidenraupenzucht und obendrein süße Früchte
darbieten . Eine Mischung von Maulbeeren und Karaganen
hat sich als Umzäunung von Hühnerausläufen sehr bewährt.
Die wickenartigen Körner der Karagane ergeben im Herbst
und Winter ein von allem Geflügel leidenschaftlich bevor¬
zugtes Futter . Eine gute Geflügelatzung liefern auch die weißen
Früchte der Schneebeere. Für den eigenen Einmachbedarf
sammeln wir die Wildfrüchte von der Mchlbeere, dem Holun¬
der, der Berberitze, der Kornelkirsche, ferner der Schlehe, der
Heckenrose, des Weißdorns und der Brombeere.

Landarbeiter und Landwirtssöhne als Neubauern
Daß auch für die Landarbeiter und die Landwirtssöhnedie Möglichkeit besteht, über den Landarbsiterbrief oder die

Landarbeiterbescheinigung und die Landwirtschaftsprüfung
den Neübauernschein zu erwerben und selbständia zu wer¬
den. ist vielfach noch unbekant . Der Landarbeiterbrief wird
im allgemeinen nach der zweijährigen Landarbeitsaehilfen-
zeit , die sich an die Landarbeitslehre anschließt, auf Antrag
bei , der zuständigen Kreisbauernschaft erworhen . Für die-
lenigen , die vom 1. April 1930 bis 31. März 1940 mindestens
4 Jahre in der Landwirtschaft gearbeitet haben und ein«
ordentliche Lehrzeit nicht abgeleistet haben , ergibt sich die
Möglichkeit, bei der zuständigen Kreisbauernschaft die Land¬
arbeiterbescheinigung als Ablösung für den Landarbeiter¬
brief zu beantragen . Wer den Landarbeiterbrief oder di«
Landarbeiterbescheinignna -besitzt, kann ohne Ableistung der
zweijährigen Landwtrischaftslehre zur Landwirtschafisprü»
fung zugelassen werden , wenn besondere Bewährung wäh¬
rend einer mindestens zweijährigen Tätigkeit als Landarbei¬
ter in höchstens zwei verschiedenen Betrieben nachgewiesett
wird . Bei der Zulassung von Landarbeitern zur Landwirt-
schaftsprüfuna ist nur an solche Personen gedacht, die selb¬
ständige Landwirt (Neubauern ) werden wollen . Zn diesem
Personenkreis können auch tüchtige Söhne aus kleinen land¬
wirtschaftlichen Betrieben gerechnet werden , wenn sie die
Landarbitsprüfung abgelegt haben , im Besitze des Land¬
arbeiterbrieses oder der Landarbeiterbescheinignna sind und
die zweijährige Bewährungsfrist erfüllt haben. Heber den
Weg der Ausbildung zum Landarbeiter besteht also auch für
tüchtige, dem Bauerntum verbundene Menschen die Möal -ch-
keit, den Neubauernschein zn erwerben , und damit später
einmal -Lern mff eigener S -̂ lle -n w-rden.



Mus Württemberg
— Stuttgart , den 2. Juli.

Beginn der Opcrettenfpiele am Killesberg. Am kommen¬
de» Samstag , 4. und Sonntag , S. Juli , werden wieder die
Operettenspiele im Vorführgarten des Höhenvarks Killes-
berg, die in den letzten Jahren bereits zu einer stündigeu
Einrichtung des Stuttgarter Sommers geworden lind, ihre
Spielzeit eröffnen. Es kommt dabei die melodienreiche
Operette von Franz von Suppe , „Dichter und Bauer" zur
Aufführung, dte eigens für den Vorführgarten bearbeitet ist
und in ihren Hauptszenen die Fülle des bunten siebenbürgi-
fchen Volkslebens in Trachten, Volkstänzen und allerhand
Brauchtum entfalten wird.

Wischauer Trachten kommen nach Stuttgart. Auf Ein¬
ladung des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
trifft am Freitag wieder die Wischauer Trachtenaruppe in
Stuttgart ein. die im Vorjahr bei dem Volksdeutsche» Trach¬
tentreffen am Killesberg mitgewirkt und schon damals mit
ihren einzigartig schönen Trachten allgemeine Bewunderung
gefunden hat. Am Samstag und Sonntag nachmittag. ie-
weils um 16 Nhr, werden diese Wischauer Deutschen wieder
im Vorführgarten des Höhenparks Killesberg ihre Volks¬
tänze zeigen und ihre Lieder zu Gehör bringen.

»

— Rottweik. (Kind vom Zug überfahren .) Auf
der Bahnstrecke zwischen Altstadt und Rottweil wurde eiu
auf dem Gleise spielender2 Fahre alter Knabe ans Göllz-
dorf von einem Personenzug tödlich überfahren. Sein um
ein Jahr älteres Brüderchen konnte sich noch rechtzeitig von
den Gleisen entfernen. Die beiden Kinder hatten sich von
ihrer mit der Heuernte beschäftigten Mutter entfernt, wo¬
durch dann das Unglück geschah.

— Ulm a. D. (Zubehörteile eines ganzen  Last-
kraftwagens gestohlen .) Es ist schon ein starkes
Stück, wen man die Zubehörteile zu einem ganzen Lastkraft¬
wagen und noch anderes zusammenstiehlt. Der verheiratete
Tillmann Herkenrath von Böhringen und zwei weitere An¬
geklagte hatten sich deshalb vor der Ulmer Strafkammer zu
verantworten. Herkenrath hatte als Magazinverwalter Ge¬
legenheit die Sachen bereitzustellen, die dann die beiden an¬
deren Angeklagten unter seiner Mithilfe abholten. Die ge¬
stohlenen Gegenstände hatten einen Wert von etwa 10 000
Mark. Herkenrath erhielt dafür etwa UNO Mark. Der dritte
Angeklagte wurde für seine Hilfe mit einem Anzugstoff.
Wäsche und drei Flaschen Schnaps abgelohnt. Herkenrath
erhielt wegen vier Vergehen des Diebstahls, davon drei in
Tateinheit mit einem Vergehen der Untreue neben Geldstra¬
fen eine Gefängnisstrafe von zwei Fahren , fein Komplize,
der zugleich Abnehmer war, eine solche von einem Fahr Ge¬
fängnis. Der dritte Angeklagte wurde an Stelle von drei
Monaten Gefängnis zu 800 Mark Geldstrafe verurteilt.

— Offingen, Schwaben. (Radfahrerin tödlich
verunglückt .) Als die'48 Fahre alte Bauerntochter Jo¬
hanna Feil vom Felde mit dem Fahrrad nach Hause fuhr,
überholte ste an einer Straßenbiegung ein Heufuhrwerk,
während im gleichen Augenblick ein Lastkraftwagen um die
Ecke bog. Dabei stieß die Radfahrerin auf den Heuwagen
auf und wurde so schwer verletzt, daß sie nach weniaen-Mi¬
nuten. verschied.

Wie Ritterkreuzträger Hainle fiel
Er ruht auf dem Heldenfriedhof der Badener und Würitem-

bergcr im Sumpfwald südlich des Jlmensees.
NSG . Im Sumpf südlich des Jlmensees liegen die deut¬

schen Gefechtsvorposten, die die eigene Truppe sichern und.
chweit es in diesem Gelände möglich ist, die Bewegungen des
Feindes beobachten. Einer der Führer dieser Gefechtsvor¬
posten ist der Oberwachtmeister Hainle  einer württemberg¬
badischen Division. Es ist derselbe Hainle, der 1939 als Ge¬
freiter aus der Stuttgarter Kaserne auszog, der im Westfeld¬
zug als Unteroffizier und Führer einer Kradstaffel Späh-
irupps 200 km in den Feind hineinfuhr, bei Fleury so mit
seinen Maschinengewehren unter einer schweren feindlichen
Batterie aufräumte, daß die Franzosen alle Geschütze im Stich
ließen, der, als die Abteilung im Osten in eine Lücke des Kes¬
sels um Bialhstok geworfen wurde, mit seinem Zuge so weit
vorfühlte, bis er von einem Hügel aus die sowjetrussischen
Divisionen zurückfluten sah und nun die größte Verwirrung
unter den Fliehenden anrichtete, der, als sein Lungenschuß
noch nicht geheilt war, aus dem Heimatlazarett durchbrannte,
zufällig seinen ebenfalls verwundeten Abteilungskommandeur
traf und mit diesem in einer Ju direkt wieder an die Front
flog, als Ordonnanzoffizier die Schlacht bei Wjasma mit¬
machte und schließlich nachdem der Führer ihm im Herbst
für seine hervorragende Tapferkeit das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen hatte, als Zugführer in einer Rad-
fahrschwaoron südlich des Jlmensees seinen Männern vor¬
kämpfte, wie man zu kämpfen hat. Und ihnen auch der beste
Kamerad war. Noch heute sprechen ste davon, wie er damals
nach dem Volltreffer in das brennende Haus stürzte, sich
Haare, Augenbrauen, alles verbrannte, nur an die Kamera¬
den denkend, die es zu retten galt.

Im Sumpfgebiet südlich des Jlmensees tobte die winter¬
liche Abwehrschlacht. Als die Fahrräder gegen Skier ver¬
tauscht wurden, war Hainle einer der besten Skiläufer, der
'«ine Späh - und Stoßtrupps über Schnee und Eis mit dem-
Äben Draufgängertum, derselbe« Entschlußfreudigkeit
Ährte, wie im Westen die Kradstaffel. Einmal hatte der Bol-
chewik zwei Dörfer genommen. Panzer wurden zum Grgen-
'toß angesetzt. Ehe sie vorkamen, hatte Hainle mit seinen 3k
Mann beide Dörfer schon wieder im Sturm genommen. 6k
Bolschewisten fielen. Der Rest floh. Ueberhaupt — auf seine
Württemberger und Badener konnte Hainle sich verlassen
In einer Schlucht südlich des Jlmensees überraschte und ver¬
nichtete sein Zug mit Unterstützung von zwei Panzern eine
ganze feindliche Kompanie, die in Stärke von 150 Mann
ourchgebrochen war. Hainle selbst wurde dabei durch eine
Handgranate verwundet. Er blieb vorn. Auch noch, als ihm
wenig später ein Granatsplitter den Oberschenkel aufritz. E>
blieb ganz vorn, obgleich auch Hainle es manchmal aussprach
daß ihn dieser Krieg im Osten mehr mitnahm, als die äußer!
Haltung des Soldaten , die immer von der gleichen Festigker
blieb, es vermuten ließ.

Durch Sumpf und Busch fühlt der Gegner Tag für Lag,
Nacht für Nacht gegen die deutschen Linien vor. Oberwacht¬
meister Hainle legt schließlich zum Schutz der Gefechtsvor¬
posten Minen mit Stolperdrähten . Er legt ste so raffiniert
und spannt die Sicherungen so an, daß seine Posten denken,
bald geht er mit in die Höhe — aber es kam so, wie Hainle
es beabsichtigt hatte. Der Feind lief hinein. Doch neue kamen
wieder. Um ste wirkungsvoller zu bekämpfen, ließ Hainle
zwei Granatwerfer auf den Vorposten bringen. Während er
am 22. 5. selbst das Feuer dieser Werfer leitete, traf ihn die
Kugel. Woher sie kam? Im Dschungel kann man den Gegner
auf kürzeste Entfernung noch nicht erkennen. Das aber
konnte der Ritterkreuzträger noch sterbend nicht verwinden,
daß er dem Gegner, der das tödliche Geschoß abgesandt, nicht
Aug in Aug gegenübergestanden hatte, daß es nicht bei einem
Sturmangriff , einem Einbruch in die feindliche Stellung ge¬
schehe war. Dieser Einbruch erfolgte wenige Tage später.
Da rächten ihn die Kameraden, die auf ihren Oberwachtmei¬
ster schworen, wie auf keinen anderen.

,Fm Sumpfwald südlich des Jlmensees liegt der Helden-
frievhof der Badener und Württemberger, auf dem sie ihn
freilich beisetzten. Ein schlichtes Birkenkreuz trägt die Auf¬
schrift: Ritterkreuzträger OberwachtmeisterAdolf Hainle,
leb. 15. 3. 14 in Neckarwaihingen. gef. 22. 5. 42 südlich des
Jlmensees. Hans Greven.

Ordensverleihung an Ministerpräsident Mergentlialer
— Stuttgart . Seine Majestät der König und Kaiser von

Italien hat Ministerpräsident und Kultminister SÄ -Ober-
gruppenführer Mergenthaler das Großkreuz des Ordens der
Krone von Italien verliehen. Die Ueberreichung fand im
Staatsministerium statt. Kousul Gigli, der sie vornahm, und
der Ministerpräsident gedachten dabei der großen Waffen-
siege, die italienische und deutsche Soldaten unter Führung
eines Schwaben in Nordafrika erkämpften, der altbewährten
Kameradschaft und Jdeenverbundenheit des Faschismus und
des Nationalsozialismus unter den großen Führern Benito
Mussolini und Adolf Hitler und der tüchtigen Mitarbeit von
vielen tausend Italienern , die in unserem Lande in W7tt
schaft und Technik für den gemeinsamen Endsieg arbeiten.

Mus-en Nachbargauen
Mannheim. (Ehrvergessene Frau .) Wegen ver¬

botenen Umgangs mit Kriegsgefangenen wurde von der
Strafkammer des Landgerichts Mannheim die 28 Jahre alte,
verheiratete Fr . Würtz geb. Dcißler aus Mannheim zu zwei
Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Sie hatte vom September bis Dezember 1941 in Neckarmühl¬
bach, wo sie sich mit ihren Kindern als Rückgeführte aufhielt,
nähere Beziehungen zu einem dort zur Arbeit eingesetzten
Kriegsgefangenenangeknüpft nnd sich nicht gescheut, mit ihm
mehrfach Ehebruch zu verüben.

Bruchsal. (Wir ehren das Alter .) In Unteröwis-
heim konnte die Hauptlehrerswitwe Frau Magdalena Käser,
geb. Deuchler, in körperlicher und geistiger Rüstigkeit den 94.
Geburtstag feiern.

Freibura . (Die Sinfoniekonzerte werden ver¬
doppelt .) Der Andrang zu den Freiburger Sinfoniekon¬
zerten ist derart stark geworden, daß sich die Leitung des
Städtischê Orchesters gezwungen sieht, in der kommenden
Spielzeit redes der acht von Bruno Vondenhoff geleiteten
Konzerte doppelt stattfinden zu lassen.

Wolfach. (Traurige Erinnerung .) Am 29. Juni
waren 50 Jahre verflossen, seit ein Großfcuer das alte Rat¬
haus, das Schulhaus und zwei benachbarte Gebäude in
Schutt und Asche legte.

Riedheim. (Gedenken für den Hegau -er Hei¬
matdichter Presser .) Zu einer schlichten Feier ver¬
einigten (ich am Vorabend des 100. Geburtstages Eduard
Pressers (geb. am 29. Juni 1842) persönliche Freunde und
Verehrer seiner Dichtkunst im Heimatort Riedheim. Ein Be¬
such am Grabe des Hegaudichters und eine Gedenkstunde, in
der Gedichte Pressers in der Hegauer Mundart zum Vertrag
kamen, beschlossen die Feier.

(—> Konstanz. (Ausstellung „Künstler im feld¬
grauen  Rock ".) Die umfassende Kunstschau des Wehrkrei¬
ses V „Künstler im feldgrauen Rock" wurde seit dem Eröff¬
nungstage, dem 20. Juni bis einschließlich Montag, den 29.
Juni von 10 700 Personen- besucht.

Straßburg . (Neuberufung an die Universität .)
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung hat den Studienrat Dr. Viktor Coulon-Tauber zum
Honorar -Professor an der Philosophischen Fakultät der
Reichsuniversität Straßburg ernannt mit dem Auftrag, das
Fach der griechischen Philologie in Vorlesungen und Hebun¬
gen zu vertreten. Conlon ist neben zahlreichen philologischen
Arbeiten besonders mit einer textkritischen Ausgabe und
Ueberfetzungch- Komödien des Aristophanes hervorgetreten.

Reisen zu Beginn der Sommerferien
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe werden in

der Zeit vom 2.- 6., 16.- 20. und 24.- 28. Juli 1942 Znlas-
sungskarten für die wichtigsten Schnell- und Eilzüge ausge¬
geben werden. Im allgemeinen dürfen während dieser Zeit
Schnell- und Eilzüge nur auf Entfernungen von mindestens
150 km und nur mit Zulassungskarten benutzt werden. Die
näheren Bestimmungen sowie die in Frage kommenden Züge
und etwaige Erleichterungen sind aus den bei den Bahnhöfen
und Reisebüros aushängenden Bekanntmachungen ersichtlich.
Fernmündliche Auskunft hierüber kann von den Fahrkarten¬
ausgaben und Auskunstsstellender Reichsbahn sowie den
MER -Reisebüros nicht gegeben werden. Fernmündlicheoder
schriftliche Bestellungen von Zulassungskarten können nicht
angenommen werden, entsprechende Anrufe Hierwegen sind
zu unterlassen. Die Reisenden werden gebeten, die aushän¬
genden Bekanntmachungen einzusehen. Den Inhabern von
Rückfahrkarten wird empfohlen, sich rechtzeitig Zulassungs¬
karten für die Rückreise zu beschaffen. Bei dieser Gelegenheit
wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß auch während
der Sommerferienzeit die Reichsbahn nur zu wirklich drin¬
genden und kriegswichtigen Reisen benutzt werden dark.

** Vater und Sohn vermißt. Der 82jährige Landwirt
Karl Heinrich Metz in Gusternhain wird seit einigen Tagen
vermißt. Alle Nachforschungen, auch eine Durchsuchung des
umliegenden Waldes, blieben erfolglos. Seltsamerweise ist
nun auch der Sohn des Vermißten, der S2jährige Landwirt
Fritz Metz, verschwunden. Er hatte sich an der Waldstreife
beteiligt und sich dann noch einmal allein auf die Suche be¬
geben, von der er nicht zurückgekehrt ist. Dagegen fand man
im Heisterberger Weiher seine Mütze. Man nimmt an, daß
beide, Vater und Sohn , den Tod in dem Weiher gefunden
haben.

** Manoels Rache. Schon seit einiger Zeit herrschte zwi¬
schen den chilenischen Bergarbeitern Jose M. und Manoel
R. eine unerträgliche Spannung . Jose war nämlich durch
seine Tüchtigkeit zu der Stellung eines Vorarbeiters in dem

„Hallo, Kameraden in Afrika!"
Der Rundfunk als Mittler zwischen Front und Heimat. Selbst
die Matrosen auf See gehören mit zu der großen Hörergemeinde.

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Kratochwill(Wb.)

Bergwerk ausgerucir nno das miggonnie iym wcanoer, oer
nach wie vor die schweren Loren des Bergbahnzuges mit
dem silberhaltigen Fördergestein füllen mußte. Manoel zeigte
sich mit Absicht immer widerspenstiger und wurde schließlich
entlassen. Seitdem sann er au! Rache, wie er Jose beseitigen
könnte. Als sein Plan fertig war, schlich er nch nachts zu
dem Bergbahnzug und lockerte an der Bremvorrichtung
einige wichtige Teile. Tatsächlich ging sein Vorhaben auch
in Erfüllung . Der vollbeladene Zug war noch nicht an der
oberen Station angelangt, als sich die Hintere Wagenreihe
von der Zugmaschine löste nnd bergab sauste. Jose versuchte
mit aller Gewalt die Bremsen zu ziehen, aber vergeblich:
immer größer wurde die Geschwindigkeit, und geistesgegen¬
wärtig sprang er ab, um nicht zermalmt zu werden. Aller¬
dings zog er sich beim' Sturz schwere Verletzungen zu. von
denen er erst nach wochenlangem Krankenlager genas. Der
Attentäter aber hatte, um seinen Triumph völlig auszuko¬
sten, unten an der Kurve gewartet, um Zeuge zu sein, wie
der Zug mit Jose in den Abgrund stürzen und zerschellen
würde. Als nun die Wagen ans den Schienen sprangen,
wurde dabei ein Felsblock zur Seite geschleudert und schlug
dem Verbrecher Wider die Stirn , so daß er tödlich getroffen
umsank.

** Erdbeben in Algier. In Algier wurde ein Erdbeben
verspürt. Die beiden Erdstöße richteten in der Stadt einigen
Schaden an. Das Zentrum des Bebens befand sich nach Fest¬
stellung des Observatoriums von Algier 8 km von der Stadt
entfernt.

** 4v NSA -Soldaten bei Flugzeugunfällen getütet. In
den USA wurden bei zwei Flugzeugunfällen 30 Angehörige
der USA -Armee getötet. 21 Soldaten kamen beim Absturz
eines großen Transportflugzeuges in West-Virginia ums
Leben und neun weitere beim Absturz eines Flugzeuges in
Kalifornien.

** Schnellzug durch Raupen aufgehalten. In der Mhe
der Station Sindel auf der Strecke Sofia—Warna gab es
einen einzigartigen Zugaufenihalt. Fünf- Stunden mußte
der Schnellzug seine Fahrt unterbrechen, da die Strecke durch
eine ungeheure Menge von Raupen blockiert war.

** Nur gute Steuerzahler dürfen reisen. Die Stadtge¬
meinde Uzice (Serbien) hat eine Verordnung herausaegeben,
derzufolge die Reisegenehmigung nur noch solchen Bürgern
der Stadt erteilt .werde, die ihren Steuerverpflichtungenmr
die Jahre 1941 und 1942 nachgekommen sind. ,

** Zwei Ausreißer auf dem Meer. In nicht geringe Auf¬
regung wurde eine portugiesische Fischerfamilie persetzt.
Eines Morgens war nämlich der Anlegeplatz des Fischer¬
bootes leer; das Fahrzeug war verschwunden, und nnt ihm
die beiden 13 und 14 Jahre alten Söhne des Fischers Die
beiden Buben hatten auf eigene Faust heimlich eine Fahr,
unternommen. Sie mußten, da ihre seefahrerrschen Kennt¬
nisse ja nur mangelhaft und ihre Ausrüstung sowie die mit¬
genommenen Borräte — es fehlte z. B. das Wasser -̂ ganz
unzulänglich waren, bald in Bedrängnis kommen. Sofort
wurde die Küsteiifchisfahrt alarmiert , und die Kriegsschiffe
erhielten ebenfalls Weisung. Mer erst nach vier Tagen
konnten die zwei Knaben gerettet werden. Ein Kreuzer be¬
merkte auf hoher See auf der mondbeschienenen glitzernden
Fläche ein herrenloses Fahrzeug und steuerte darauf zU; Tat¬
sächlich fand man an Bord die beiden Ausreißer völlig er¬
schöpft auf. Die Hilfe kam wirklich im letzten Augenblick,
fönst wären die Knaben verdurstet.

SproNsnkaus , 3. Mi 1942
Ls erreicnte uns die scbmerrlicbe
dlaciirictit, dak unser lieber kokk-
kiurißsvoller 8obn unck Uruder

Oetr. in einem mot. Ink.-ZeZt., Ink. des
ll. K. II und Verwundetensbr ., im blickenden
Mer von 22 Mren in einem Ueldiararetl
an cien böigen einer sckweren Verwundung
-kür Lübrsr, Volk unci Vaterland den Helden¬
tod starb . In tiefem Leid: Oie Litern WHb.
dlüssingsr u.brau NsroNa « , ged. Uese!-
scbwert. Oer öruder ßüsns , 2. 2t . im Osten
Oie Lcbvvester psuls nebst Unverwandten.

Vrsuergvttesdienst 8onntsg den 5. Mi
naebinittags 2 Obr in 8prollenkaus.

dlit den Mgekörigen trauern aucli wir um
einen treuen und einsairbereiten Mitarbeiter.
8ein Tod sei uns VerMebtung.

SstrisdsMkrsr unck Oskoügscbaki
«Iss korsismts NtilNdsci.

>!!!!!!!!!!!!!»!«!

ML

tiir das 3. und 4.,

5. und 6., und 7. und 8. 8cku!jabr

L. itteeli'sclie kuckdruclrersi , bkeuenbürx

Neuenbürg.
Am Samstag den 4. Juli 1942 findet uw

20 Uhr eine llebung statt.
Der Wehrführer.

Wildbad.

Vsrlorsn
ging eine rote

Damen -Strickweste
auf dem Weg vom Heslach bis
Hotel „Deutscher Hof".

Um Rückgabe an Buchhandlung
Biernow wird gebeten.

Feldrennach.
Setze eine ältere gute

8otr- ». ksdrkll!)
samt Kalb dem Verkauf aus

Ludiv. Rock.

Enzklösterle-Rohnbach.
Verkaufe eine schöne hochträchtige

Kalbin
Georg Wetzel.

idsssWs-
!cis^nwsnduril

Langenbrand.
Setze eine schwere, 36 Wochen

trächtige, gut gewöhnte

dem Verkauf aus
Eottl . Baier.

Langenalb.
Eine schöne mittlere

mit dem 3. Kalb
36 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus Emil Drelrlsr,
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